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ird ih das erk mit ſeiner klaren, auf den Quellen fußenden Entwick⸗
lung des Gegenſtandes ehr ſtatten kommen.

Da le te Kapitel iſt der Andacht FUum
die Grundgedanken dieſer Andacht dar

Herzen Mariä gewidmet und
10) Leben der Heiligen nebſt Betrachtungen und Gebeten

auf alle Tage des Jahres, ſowie auf die beweglichen Kirchen—
feſte dem Lateiniſchen des ehrwürdigen Joh ep Groſez
QAus der Geſellſchaft Jeſu Herausgegeben von Di Heinrich Rü tjes,

Pfarrer In Obermörneter. Mit vielen Illuſtrationen. it kirchlicher
Approbation. Fünfte Auflage. Paderborn 1906 Verlag und TU
der Bonifazius⸗Druckerei. Broſch —5 — 3.60, geb 4.—
— K 4.80

teſe Auflage der eu  en Ueberſetzung des „Leben der Heiligen“iſt In erglei den früheren Auflagen etwa erweitert, die Lebens
ge der Heiligen, die früher kurz gehalten wurde; auch die Be⸗
trachtungen erlitten einige Veränderungen; auch die früher mehr allgemeingehaltenen Gebete, wurden ſpezieller, auf die betreffenden Heiligen ezügligefaßt ur  eg iſt folgender Gang eingehalten. Zuerſt eine kurzeLebensgeſchichte der Heiligen, bei den Feſten des Herrn W., ein Bericht
aus den Evangelien, oder aus der Ueberlieferung oder aus der Geſchichte;dann ird eine Tugend aus dem en des eiligen 3ur Nachahmung,eine Beherzigung aus bem Feſtgeheimniſſe nahe gelegt; auf die Bitte
irgend eine na folgt ein Gebet, Uund darauf eine kurze, aus Punktenbeſtehende Betrachtung. Daraus Tſieht man ſchon, daß dieſes erk ſo⸗wohl für Prieſter als auch für Laien ſehr geeignet ſei Da em der Preisehr gering iſt, kann dieſes „Leben der eiligen“ unbedingt als vorzüglichempfohlen werden.

Linz

QAusländiſche teratur
eber die franzöſiſche Literatur tim 1905

XLVIII
SauvE (Ch 8 Le Ghrétien intime. 12 CUlte du

Sacre SUUT. Der innere Chriſt Der Ult des heiligſten Herzens
eſu Palis. Vie Et Amat. Bde 8 XXXIVV, 436 417 S

Fr 5.—ẽ exkluſive orto
Dieſes erF hat Iun Frankreich großen Beifall gefunden, und da

der Preis außerordentlich mäßig iſt (5 Fr für einahe 900 Seiten
auch große Verbreitung. Der Verfaſſer beabſi

19 In erſter Linie 3u —
bauen, ſodann elehren und den Kult alle Angriffe 3 ver
teidigen. Das ek iſt für Prediger eine unerſchöpfliche uelle, Und zwarelne. gründliche, zuverläſſige Quelle Auch der ſtrengſte Theolog wird
dem Gebotenen nich auszuſetzen haben Was dem Erte elnen beſonderenWert verleiht, iſt an fortwährend, der Verfaſſer iſt vom Ge
ſagten durchdrungen, Eeſt überzeugt; nicht bloß der erſtan ondern auchdas Herz ktier. ih éEdanken und Worte un die Lx

tiocheni
Cavallera (Ferdinandus). Hustathii Episcopi An-

1u Lazarum, Mariam E Martham homilia
cChristologica. Paris, Picard. 8² XXVV,., 132
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Cavallera (Ferdinand). Le s8chisme dAntioche. ua
trième, einquiéme siècle.) (Das Schisma von Antiochien, 4., Jahr  2
hundert.) Paris, Picard. 8 342

Vom gleichen Verfaſſer Cavallera erhalten wir zwei intereſſante Ab
handlungen. Die Homelie des heiligen Euſtathius galt als erlbren Der
Herausgeber hatte das Glück, ſie In der Bibliothek 7 Leyden aufzufinden.
Das war umſo wichtiger, als wir von den Liſten des gele  en und
heiligen Biſchofs von Antiochien, der auf dem Konzil 5 Nicäa der er
Vorkämpfer der Orthodoxie wWwar, nur noch eln Buch ber den Pythonismus
von b0 Origenes en Der erfaſſer bietet den griechiſchen
Text mit einer ſorgfältigen lateiniſchen Überſetzung und mit kritiſchen und
erläuternden Anmerkungen.

— zweite Arbeit iſt ebenſo verdankenswert. Da Schisma von
Antiochien iſt wohl chon 1—— behandelt worden, aber wohl noch nie mit
dieſer Klarheit. Da der Verfaſſer ſeinen Stoff vollkommen eherrſcht, war
eS ih au möglich, In das Oft verworrene Material arhei ringen
Das ema, wel EeS chon und für ſich intereſſant iſt, da die
geſehenſten Biſchöfe, heiligen Väter und zwar griechiſche und lateiniſche,
ſich der Streitfrage beteiligten, gewinnt noch Intereſſe durch ieſe
gründliche und Qre Auseinanderſetzung.

Pasquier Les EmPS vangeéliques 81 12 VIE du
Sauveur. Htude historique E Chronologique 8 les
Evangiles. (Die evangeliſchen Zeiten Zeitumſtände und das Lehen
des Erlöſers. Hiſtoriſche und chronologiſche Studie.) Paris, Beauchesne.

Bde 8² XXIVV, 41, 387 582
Der Verfaſſer dieſes bedeutenden, umfangreichen Werkes iſt General⸗

vikar und Superior des Prieſterſeminars von Tours. Die drei an ind
die ru einer großen, langen Arbeit Der Eer an handelt von den
Zeitumſtänden Uund Verhältniſſen, In enen das Erlöſungswerk ſtattfand
Der zweite Band iſt eine Einleitung 3 den Eoangelien und eine Be
rechung der in den Evangelien erzählten Ereigniſſe zuLl Herſtellung der
chronologi Ordnung Der dritte Band ſtellt die vier Evangelien neben
einander, ſo wie ſie enander ergänzen und gleichſam blöſen Von der
Fülle des Stoffes ekommt man eine 955  dee, enn man uim erſten
an beſprochen findet Die Kalender, ägyptiſche, griechiſche, üdiſche,
römiſche, gregorianiſcher Ze., die verſchiedenen Zeitrechnungen der Juden, die
Olympiaden der Tte E  * die Luſtren der Römer W., ſodann Studien
über die Chronologie von Joſe Flavius, von Uſebius, von Hierony
mus, erner die Topogra  e (zur Zeit Y von Paläſtina, Judäa,
Samaria, Galiläa, Jeruſalem und ſeiner mgebung, endlich die
der Uuden vo  4 Hohenprieſter Hirkan bis ur Zerſtörung Jeruſalems.
Ebenſo inhaltreich ind der zweite und dritte Band Der Rezenſent Iun den
Etudes (April anerkennt mit großem Lobe, daß der Verfaſſer immer
auf die erſten Quellen zurückging; dagegen bedauert EXL, daß die neuere
Literatur etwa 3 ſehr vernachläſſigt ſei

Le Camus (Msgr., 6VEque de 1a Rochelle et de 1a Salntes,
Origines du Ohristianisme. L'Oeuvre des Apötres. Pre-
Miler partie, Fondation de 'eglise Chrétienne, période
d'aftranchissement. Deuxiéme partie, Diffusion de
16glise Chrétienne. période des Conqustes. (Urſprung und
Anfänge des Chriſtentums. Das Werk der Apoſtel. Erſter Teil Gründung
der chriſtlichen Kirche, Periode der Befreiung. Zweiter Teil Ausbreitung
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der chriſtlichen Kirche, Periode der Eroberungen.) Paris, Oudin Bde
8⁸ X. 376, XLVI, 408, 612 S

Der Umſtand, daß das erk von Pius ſelbſt außerordentlichgelobt wurde, macht eS uns einerſeits ur Pflicht anzukündigen;andererſeits macht das von öchſter dem erfaſſer geſpendete Lob
jedes andere Lob überflüſſig. Daß alles, was von den 0  eln getan und
geſprochen wurde, eingehend und gründlich erzählt, nach jeder Richtungel Uund Umſtände, nter denen das Betreffende geſchah oder geſprochenUurde) erklärt und auseinander geſetzt wird, iſt ſomit erwarten SSTLe Camus, iſchof von La Rochelle und Saintes, beherrſ die alte und
neule Literatur vollkommen. Er iſt kein Feind des Fortſchrittes, auch des
Fortſchrittes In der Exegeſe nicht. Um ſo entſchiedener tritt er jedochdie Hyperkritiker auf, ſo jene, einen Unterſchied zwiſchen der
E  Le des heiligen Petrus und der 8  Le des eiligen Paulus der TübingerPetrinismus und Paulinismus) en en

Fillion Cl.) Saint Pierre. Der heilige Petrus.) Paris,
Lecoffre. 8² XI 208

ne leine, aber ſehr wertvolle Schrift; denn vielleicht noch nie iſtdas der Apoſtel ſo klar, o anſchaulich, ſo ebendig dem eſer vor.
eführt worden CIm gewöhnlichen Leſen der heiligen Schrift ird manchesleicht überſehen oder nicht nach ſeiner Wichtigkeit beachtet. Man möchteeL ſagen, der erfaſſer habe In der heiligen Schrift Vieles glei  am

einentdeckt, das Tageslicht ebracht, ſo weiß ETL alles, auch das Un
arſte, rechten Orte und un geziemender Würdigung anzubringen und

verwerten Der Verfaſſer iſt ein großer Verehrer des eiligen Petrus und
tritt eL entſchieden für den Vorrang desſelben von den übrigen elneln Beſondere Erwähnung verdient das Schluſſe gebotene, vortrefflichgelungene Charakterbild des heiligen Petrus, ſein enthuſiaſtiſcher ſer ſo
wie ſeine Unbeſtändigkeit, ſchließlich jedoch eine großmütige, gänzliche Hingabe ſeinen Lehrmeiſter.

Battandier (Msgr. Albert). Annuaire pontifical Catho—
lique, neuviéme anne 1906 (Katholiſches Pontifikal⸗Jahrbuch,

Jahrg Paris, Maison de 12 bonne Presse. 129, 740
Die Arbeiten von Msgr Battandier verdienen wir en ſchon

einmal davon geſprochen wiederholte Erwähnung und EmpfehlungDas ahrbuch enthält nicht bloß eine trockene Aufzählung von Namen und
Titeln. Damit der Name „Jahrbuch“ gerechtfertigt ſei, müſſen allerdings
die Namen der Kardinäle, Biſchöfe U. Ange Tt werden; allein chon
da ird das Intereſſe geweckt, indem bei den einzelnen ſtatiſtiſcheNotizen ber die Bevölkerung und den lerus beigefügt werden ETL
zweite Teil des Werkes nthält ſodann wertvolle Artikel aus der Kirchen⸗geſchichte, der Liturgie. Dieſes ahr nthält das Jahrbuch Abhand⸗
lungen über die neuen Aullen, über die Kirchenlehrer, ber die 1 un
Rußland, über den ambroſianiſchen Ritus, über die Päpſte des Ja  hehunderts, ber die en (ehemaligen Bistümer Italiens und ber die
Geiſtlichen als Parlamentsmitglieder.

Chasle (Louis). Soeur Marie du divin C  5 néEe
Droste de Vischering, réligieuse du Bon Pasteur 1863—
1898 (Die Schweſter Marie göttlichen Herzen, geb Droſte
Viſchering, Mitglied der Kongregation vom Guten Hirten, 1863 — 1898)
Paris, Beauchesne. Zweite Auflage. 120 Mit ſechs Illuſtrationen.

Der Verfaſſer (L hasle) dieſer ſchönen und erbaulichen Schrift iſtSeelſorger im eL Uum Guten Hirten In Angers. Die E  er Marie
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vo  2 Göttlichen Herzen ſtammte aus einer ſehr guten Familie In eſt⸗
falen; ſie war eine geborene TA Droſte von Viſchering bn
frühzeitig verſpürte ſie Iun lch den Eru Fum Ordensſtande Ver  tedene
Hinderniſſe nötigten ſie noch Jahre in der Welt 3 hleihen. Da hatte
ſie Gelegenheit, Iin allen Tugenden auszuzeichnen, di eine Jungfrau
von ihrem Stande zieren können. N‚  (it 25 Jahren trat ſie In das EL
Fum Guten Hirten un Münſter ein Nun begann ihr Opferleben und ihr
Apoſtolat, wodurch ſie unſägli viel Gutes wirkte. Was ihrem Leben einen
ganz eigenen Stempel verlieh, war ihre außerordentliche e 5  Um gött
lichen Herzen und U heiligſten Altarsſakramente. Auch In Porto Portu⸗
gal), wohin ſie als Oberin kam, wirkte ſie Iin dieſem ei ebenſo während
der drei Jahre ihrer ſchmerzhaften Krankheit, E ihrer Au

ſung vorher⸗
gingen Während dieſer Leidenszeit wurde Verkehr mit dem göttlichen
Herzen uimmer inniger. Sie fühlte ſich wiederholt angetrieben, den
eiligen Vater C X chreiben und ih die Weihe des Menſchen⸗
geſchlechts das göttliche Herz nahe 3 Leo III erie auch den
Biographen (Chasle) nach Ibm und teilte ihm Umſtändlich mit, wie EL
durch die Briefe der Kloſterfrau ewogen 3 dem wichtigen Schritte ſich
entſchloſſen habe

Colleville Vicomte C) Le GCardinal Lavigerie Der
Kardinal Lavigerie.) Paris, Librairie de Saints, Péeres. 120 VIII,
234

Das Leben und Wirken des großen Kardinals Lavigerie iſt ſo reich
intereſſanten und wichtigen Daten und Ereigniſſen, daß eine ausführ⸗

liche Biographie nunr erwünſcht ſein kann D erfahren wir, Uum nur die
Hauptmomente erwähnen, daß Lavigerie ſeine große Laufbahn begann
als Profeſſor der Sorbonne, dann Direktor des Werkes für die Schulen
des Orients, ferner AUdttor der Rota In Rom, Biſchof von ane Erz
biſchof von Algier, apoſtoliſcher Durchforſcher der Sahara und des
äquatorialen Afrikas, der Vorläufer Frankreichs In Tunis, lehli
Patriarch von arthago. Kardinal Lavigerie wirkte allen Stellen un.

ermüdlich, überall anregend, ImM öchſten YH aufopfernd, aber auch
nlichem Opferſinn auffordernd Anandere U ähnlicher Arbeit und 3uU

Lob, aber auch Tadel hat dem ardinal nie gefehlt, weder Im eben,
nach dem Tode Doch überwiegt das Lob hei weitem den Tadel,

welchen vorzüglich Hyperkluge, Furchtſame, Vorſichtige ih zukommen
ließen Der Verfaſſer, Vicomte de Olleville, behandelt das ehen des
Kardina (1825—- 1892) un Apiteln un ſehr ſchöner, lebendiger Dar.
ellung und Sprache Er ſchreibt im ganzen objektiv, ohne Voreingenommen⸗
heit; doch Ird zuweilen etwa panegyriſch, was man ih verzeiht.

Madelin Louis). 2 Rome 9e Napoléon. (Das Rom
Napoleons.) Paris, Plon Et NoOurrit. 727

Rom Dar vom Juni bis Fum Februar 1814 die aupt⸗
V eines der 130 Departemente, E das große Kaiſerreich Napoleons
Ildeten Es iſt gewiß ſehr intereſſant V erfahren, welche Regierung die
Oma aeterna damals atte, ferner wie die Bevölkerung die franzöſiſche
err aufnahm, ſich V ihr verhielt, dDie dev Klerus, wie der und
wie die Bürgerſchaft, das Volk. Daraus ergibt ich, daß die Beſetzung Uund
errſcha ber Rom Im ganzen mißglückte und die immung der Römer
ungeachtet der andauernden Siegesberichte von allen Schlachtfeldern, und
obſchon Im allgemeinen vortreffliche Anner die Adminiſtration eiteten,
den Franzoſen abgeneigt blieb Der Einfluß des Papſtes, der ſich Iun renger
Gefangenſchaft befand, konnte kein direkter ſein. Wie an EeS mit dem Iun
direkten? Endlich die Frage, Spuren ind von der fünfjährigen
errſcha der Feanzoſen noch vorhanden? Auf Qll teſe Fragen gibt uns

Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ 1906
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der Verfaſſer genügenden Aufſchluß, Owo
als durch die Arhei der Darſtellung durch die Fülle des Inhalte

Lanzace de Laborie de) Paris S0O0 uS Napoléon.
Administratton. grands TAVAURX (Paris Uunter Napoleon.
Adminiſtration 1⁰ Arbeiten.) Paris, Plon Et NoOurrit. Bde 8
II, 823

Im erſten an über Paris unter Napoleon, auf deſſen Erſcheinen
aufmerkſam gemacht Urde, hat der Verfaſſer das Familienleben mit EmM
was dazu gehört, geſchildert. In dieſem zweiten Bande andelt eS ſich Am
die kaiſerliche Verwaltung (1802—1812). Zuerſt werden uns die wichtigſtenPerſonen, welche C tätig vorgeführt, ſodann die großen Unter  —
nehmungen geſchildert, welche enen des zweiten Kaiſerreiches zugrunde
agen nd die das heutige Paris vorbereiteten. Ein letztes Kapitel beſpridie Straßen, Quartiere, Theater, Gaſthäuſer, Gärten ur rholung

Bonnefons (André). Marie Caroline, Reine de Deux
Sieiles (1768—1814). Maria Karolina, Königin beider Sizilien
1768 — 1814). Paris, Perrin. 8 VI, 403

Bonnefons hat ſchon ver  tedene riften über die Ereigniſſeder ranzöſiſchen Revolution veröffentlicht, welchen allgemeines Lob
Teil UL Seine neueſte Schrift über die Königin beider izilien Maria
Karolina dürfte für Deutſche und beſonders für Oſterreicher Intereſſenoch gewinnen, da ieſelbe eine Tochter der Kaiſerin Maria Exeſta und
eine C* der unglücklichen Königin Maria Antoinette war Der
Gemahl von MSE Karolina, der König Ferdinand, war ſeiner Aufgabe nichtgewachſen Das gab der Königin Veranlaſſung, ſich un die Regierungs⸗ge  Afte einzumiſchen, was ſie dann NuUr V ſehr tat Sie hatte dabei nichtimmer eine glückliche Hand Napoleon ſchrieb ihr On als erſter Konſul),ſie ſei eine Frau von außerordentlicher Begabung, aber ſie möge bedenken,daß politiſche Angelegenheiten nicht wie Herzensangelegenheiten behandeltwerden. Leider Dar auch dieſer ink umſonſt Der Verfaſſer hat die Archive
von Paris, Neapel und einige Provinzarchive benützt Dudon Etudes,
noch mehr Archivſtudien gewünſcht.
Février), welcher um ganzen die Arbeit als vortrefflich lobt hätte jedo

Jules Chavanon 61 Georges Saint-VVes. JoaChim
Murat Paris, Hachette. 8² 308

Obſchon ver  tedene Hiſtoriker dieſes ema chon behandelt aben,verdient dennoch vorliegende Schrift alle eachtung; denn ſie zeichnet ichdurch fleißige, ſorgfältige

V Quellenforſchung au  Vv Auch die Darſtellung ver
dient alles Lob Urats Charakter ird getreu geſchildert, als ſehr eifer  2ſüchtig, heißhungerig nach Ehren, er ſein ruheloſes Strehben Emporzu⸗
mi  „ dann ſein heißes Verlangen nach der Königskrone, ſein Bemühenleſelbe 1 behalten, ſelbſt nach dem Sturze Napoleons Die Gattin Murats,Karolina, beſtärkte ihn In dieſer Geſinnung. Seine Tapferkeit und ſeine

ganz beſondere Befähigung als Anführer der Kavallerie werden ebenfall  8gebührend hervorgehoben und geprieſen.
Hanotaux (Gabrieh). Histoire 9de 12 Franee COntem-

A 1 87 1— —1900— (Geſchichte des gegenwärtigen Frankreichs.1871 — 1900.) Paris, Combat. Bde Gr XI, 630 VIII,707 Mit Portraits.
Es iſt immer Cetwa Gewagtes, die Geſchi der Gegenwart 3ureiben, wo die Erinnerung noch 1 Aund die Leidenſchaften nochwenig gedäm ſind, alles ruhig beurteilen. M Hanotaux hatEeS gewagt, und eS iſt ih auch gelungen. Er beurteilt die Ereigniſſe ruhig
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und unparteiiſch. Zwiſchen den Zeilen iſt zwar der begeiſterte Republikaner
wo erkennen; allein ſeine Sprache alle iſt ſo edel, ſein Urteil
ſo milde, daß ETL auch Andersgeſinnte nicht abſtoßen ird

Der Verfaſſer beginnt mit dem Krieg — darauf bg die
der Regierung von Bordeaux, die Kommune, der Friede von

Frankfurt, der Rückzug der Feinde aus Frankreich, die Unterhandlungen
über die Wiederherſtellung der Monarchie, die Zu  ammenkunft de Grafen
ambor mit den Abgeordneten der franzöſiſchen Kammer, die Schaffung
des Septennates, die Präſidenten Mac ahon, Thiers e Der Verfaſſer
verſteht das rzählen und ildern meiſterhaft. Jedermann ird eLr
mit Vergnügen erne Schriften leſen Da auch tit großem Fleiße ſein
Material ſammelte, ird man auch nicht ohne Belehrung und en dieſes
erk aus der Hand egen

Caron AX AU PAVS de 3  68 uS Adolescent. (Im
Lande eſu un ſeinem Jünglingsalter.) Paris, Hꝗton 8² 286

Caron, Superior des Knabenſeminars In erſailles, iſt ein be
ſonderer Verehrer der Ugend des göttlichen Heilandes. Das ewei auch
ſein ſchönes Buch „Betrachtungen über Ie

ſu den Jüngling“ In vor
liegender Schrift andelt ſich ſelbſtverſtändlich beſonders aliläa,
und war alles Iun bezug auf &

eſus den Erlöſer. Das Buch iſt deshalb Iun
erſter Linie erbaulich Mit Recht frägt der Verfaſſer: Wer möchte nicht
einige Stunden dort weilen, der Heiland ⁰ viele 250  &  ahre weilte, auf
jenen Wegen gehen, auf welchen „ die g9e nd Berge be
eigen, die wohl auch beſtiegen, die Täler und Ebenen betrachten,
welche durchſchritten? Der fromme und geiſtreiche weiß uimmer
für uge, Geiſt und Herz Ugleich prechen

ATrd (Antoine). OChe2 les ennemis d'Israel. Gar tes
2Ilu Al Bei den Feinden Israels, Amorrhäer, Philiſter.)

Paris, Lecoffre. 8⁸ 334 Karten und Illuſtrationen.
Ein paſſendes Gegenſtück vorhergehender Schrift. Zwöl Europäer,

Aarunter zwei Franzoſen, Mitglieder der ibliſchen Ule 8 Jeruſalem,
unternahmen eine elſe Urch die Länder der Amorrhäer und Philiſter,

bekanntli die Erbfeinde der Israeliten Die Europäer
durchzogen die beiden Länder von Süden nach Norden Sie egannen mit
dem V  ande Hus, wo der heilige Jo  b gelebt hatte, dann gings von 8n
bis Damaskus, nachher von Gaza nach Ramleh Die Schilderung, welche
uns da geboten wird, iſt eine ehr anſchauliche; ſie ird durch die vielen
ſchönen Photographien noch anſchaulicher gemacht Auch 8 Hiſtori

che iſt
ſehr gut wiedergegeben. ð  4½  eder Bibelforſcher ird die Schrift mit Ver
gnügen und mit en le

Nadalliae (Comte de) E Rousseau. Les jeux du
Collège. 2  eme dition. Die Kollegsſpiele.) Fünfte Auflage Bruxelles,

Denult. 8⁶ XII, 268 Mit Plänen und Illuſtrationen.
Unter Ihren geſchätzten Leſern werden wohl auch einige ſein, die

ſich mit der heranwachſenden Jugend 3 beſchäftigen en Für teſe
dürfte die angekündigte Schrift intereſſant ſein. MGE Burnichon, welcher
dieſelbe Iin den Etudes (5 Mars V macht die Bemerkung, EeS
ſei auffallend, daß den Staatsgymnaſien ſo wenig geſpie werde, dafür
werde anderer Mutwillen getrieben. Nachdem EU da  D Buch Iun jeder Be
ziehung gelobt, übrigens iſt bei einer olchen Publikation die ünfte Auf⸗
lage eln hinreichendes Lob, fügt CTYV wehmütig bei, fürchte, die Schrift
erſcheine für Frankreich 3u ſpät; denn bald werde das — Kolleg Iun
Trankrei geſchloſſen ſein
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Gibt Uunter ren Leſern auch Freunde der Dichtkunſt? Dieſe
mo te ich auf folgende Arbeit, E un Frankreich großen Anklang
indet, aufmerkſam machen:

Le Bereean de —12 France par Auguste Sajot PTGE
face de Françgois Coppée de I'ACadémie française. (Die
iege Frankreichs von A. ajo Vorrede von Fr Coppée, Mitglied der
franzöſiſchen Akademie Paris, Perrin. 12 226

Das Lob des Akademiker Coppée, ekannt ur ſeine zahlreichen
riften Uund ſeine —.—  1  E Geſinnung, iſt eine hinreichende Empfehlung.
Da mio die Uſen nie hold und Pegaſus mich immer abwirft, wenn
ich ihn beſteigen will, mag ich jetzt auch nicht ihnen Zeit And Mühe
chenken und eine eingehende Beſprechung des 2  1  E unternehmen. Es
ſei nur bemerkt; asſelbe hande vom Urſprung der Wiege) des fränkiſchen
Reiches. In Geſängen ird erſelbe vorgeführt. Daß 0  19,
Klotildis, der heilige Remigius dabei Hauptperſonen ſind, ſowie daß die
Schlacht bei Zülpich eln Hauptereignis ildet, egrei jeder, dem die Ge

nicht fremd iſt Die Belehrung und QAufe Chlodwigs und
der Großen des Reiches werde beſonders ſchön geſchildert D  te katholiſchen
Zeitſchriften en vor allem die tief religiöſe Geſinnung des Verfaſſer
Die Schrift ird einer ologie des Chriſtentums. Die Rezenſenten ſind
auch über die dichteriſchen Vorzüge voll des

12 Belgique 0—1 Institutions, Industrie
Commerge. Püublieation du ministeére de l'industrie E
du TaVaII. (Belgien, — Inſtitutionen, Induſtrie, Handel
Herausgegeben Miniſterium für Induſtrie und Arbeit.) Bruelles,
Soemaere. 870 S. Mit vielen Illuſtrationen

Belgien hat für die Katholiken ein doppeltes Intereſſe. Belgien iſt
noch eines der wenigen Länder, das den Namen „katholi

7⁰ verdient, des
halb gebührt hm Unſere Sympathie. Belgien iſt Iun bezug auf Ande und
Induſtrie eines der fortgeſchrittenſten Länder der elt Der Miniſter fürInduſtrie und Arbeit, M. Jean Monaert, hatte wirklich einen guten und
patriotiſchen Gedanken, der elt die Entwicklung elgien ſeit dem Jahre
1830, ſeit ſeiner Selbſtändigkeit, während der folgenden 75 Jahre 3führen 8 beſte Beweismittel in Zahlen; olche werden hier In großerMenge beigebracht, und zwar alle aus ffiziellen Quellen geſch ieſeZahlen In ein ſprechender Beweis für den Wohlſtand des Landes Chriſtusund Apoſtel haben 6  war nirgends geſagt, Qan Reichtum werde man
die wahre Chriſti erkennen. Immerhin iſt Belgien eln Beweis, die
katholiſche —F— ſei kein Hindernis für Induſtrie und Handel Da  O hättendie „Vorausſetzungsloſen“ chon längſt bei den Städten Venedig, Genua,Piſa, Florenz, den Hanſaſtädten, bei ugsburg, ürnberg U. ſ. enkönnen, wo Handel und Induſtrie eine Blüte erreichten, die ſte kaum mehrerreichen werden, bſchon ihnen ihr Evangeli ſagte, eine leine Lüge ſeierlaubt, und Iin wichtigen Sachen auch eine große

Belgien und iſt nicht bloß einn Land des Handels, ſondern auchein Land der Kunſt. a8 eweiſen die ſchönen Illuſtrationen, welche 3ſammen eln wertvolles Album bilden. C Preis, Fr., iſt für das Ge⸗
botene ſehr mäßig.

Salzburg. Näf, Profeſſor.


